
Wırklıchkeıiut. Gleichwohl ist S1e mıt demiıschen Abschlüssen Dıplom, Pro-
gottgefällıgem Leben verbunden, unter motıo0n) absolvieren. DiIie Festschrıft,
Missachtung ıhrer ethıschen Dımension mıt der dıe dre1 übrıgen Lehrstuhlınha-
blıebe SIE ohne Außenwirkung. 1e8$ ber diıeser fakultätsäihnlıchen Fın-
außert sıch beım FEınzelnen WIE In der rıchtung den Inıtıator des Studiıengangs
Gemeininschaft der 1m Gottesdienst VCI- ehren, spiegelt dıie vielfältigen Ööku-
sammelten Gläubigen. Orthodoxie be- menıschen ontakte 1Iheodor ıkola-
dingt Orthopraxis. Schlhıeßlic deutet OUS wıder.
die Natıon als einen aum für das Wır- Von der Anerkennung des ubılars
ken ottes. auf (jott hingeordneten eıt über den aum der eigenen Kırche
Herrschaftsbereich 1mM Siınne eINes hınaus ZCUSCH nıcht 11UT dıe Grußworte
‚Natıonalethos  .. Begınn der Festschrift, sondern

Nıcht [1UT letzteres wiıird VOoN auch der Kreıs der Autoren: Nur dıe
durchaus krıtisch untersucht. In aUuU$Ss- Hälfte der mehr als 4() Autoren stammıt

aus der griechıschsprachıigen (Irthodo-führlicher Darstellung wıird der Leser
mıt SG Auslegung orthodoxer CGrund- XIe; hınzu kommen bulgarısche, ruma-
aspekte bekannt gemacht. Lesenswert nısche un russische orthodoxe Theolo-

SCH SOWIE mehr als ein Dutzend ertre-sınd dıe Ausführungen über S ’g umfas-
ter westlıcher Kırchen. DiIie Zusammen-sende Kenntn1s, Kritik aber auch partı-

elle Rezeption VOoN Gedanken aDendian- setzung der Autorenschaft entspricht
dıscher Theologen und Phılosophen somıt dem 1mM Tiıtel der Festschrift A
Schließlich wurde unter Heranzıehung Ausdruck kommenden Anlıegen, die
weıterer exte versucht, iıne ethıische Orthodoxe Theologıe 1im Dıalog ZWI1-
Gesamtperspektive Adus der Theologıe schen (Ost un West fruchtbar werden
VOnNn entwickeln. lassen. Allerdings ogreiıfen nıcht alle

Hans Dieter Döpmann Beıträge der Festschrift dieses Anlıegen
auf, da sıch teilweıse hıstorische

Konstantıiın Nikolakopoulos Athana- Spezlalstudien oder AUus anderen nNnlias-
108 Vletsis Adımır Ivanov (Hg.), SCI1 gehaltene Vorträge andelt, dıe
Orthodoxe Theologıe zwıschen (Ost WAar VO  z der Verbundenheıit der uto-
und West Festschrift für Prof. Theo- 1CH mıiıt dem ubılar ZCUSCNH, be1l denen
dor Nıkolaou. Verlag tto Lembeck, jedoch das eigentliche Ihema der est-
Frankfurt Maın 2002 T1 Seıten. schriıft In den Hıntergrund trıtt.
Ict EUR 35,.00 Theodor Nikolaou ist VON aus AdUus
Der Name Theodor Nikolaou ist Patrıstiker, hat sıch jedoch edingt

unlösbar verbunden mıt der Gründung durch seine langjährıge Tätıgkeıt
des Instıtuts für Orthodoxe Theologıe deutschen Unıiversıtäten SOWIE seıne

der Unıinversıtät München SOWIeE des- Beteıijlıgung mehreren ökumeniıischen
sSCM1HN Erweıterung P eıner ‚„„Ausbıil- Dıalogen der Orthodoxen Kırche über
dungseinrichtung für Orthodoxe Theo- Jahrzehnte auch mıt den Fragen des
logle“‘, womıiıt erstmals und bısher eIn- zwıschenkıirchlichen Dıialogs befasst.
malıg d} eiıner deutschen UnLhversıtät Diese beıden Arbeıtsschwerpunkte des
dıe Möglıchkei geschaffen wurde, e1in Jubilars spiegeln sıch nıcht 11UT In der

seiınervollwertiges Studıium der Orthodoxen umfangreıichen Bıblıographie
Theologie mıt den entsprechenden aka- Veröffentliıchungen (37-—60) sondern

559



auch In den thematıschen Schwerpunk- 1mM ökumeniıischen Dıalog mıt der
ten der Beıträge ZUT Festschrift wıder, Orthodoxie ist bedauerlich, dass
dıe größtenteils in deutscher 5Sprache grundlegende ekklesiologische Frage-
verfasst, teilweıise (Je vIier Artıkel) aber stellungen, deren ärung uch 1m
auch 1mM griecChıschen oder englıschen Abschlussbericht der Sonderkommıis-
r1g1na publızıert Sınd. SION /7/UT orthodoxen Mıtarbeit 1im ORK

Be1l den Beıträgen, die sıch mıt der angemahnt wurde, nıcht thematısıert
Patrıstik befassen. Tällt pOSItLV auf, dass werden.

Okumene zwıschen (Ost un Westsıch 11UT wenıige eiıner rein hıstorıschen
Fragestellung wıdmen, während sıch vollzıeht sıch jedoch nıcht 11UT 1mM theo-
cdıie me1lsten Autoren darum bemühen, logıschen Gespräch, sondern auch ın
dıe Gegenwartsrelevanz der Lehre der der persönlıchen Begegnung muıt ortho-
Kırchenväter aufzuzeigen. 1e6Ss gılt doxen Christen. Für alle., dıe In diıesem
auch für den Beıtrag VON GEOFZLOS Bereıch engagıert sınd. bletet der Be1l1-
Pana20opoulos JE byzantiınıschen Kır- ırag VON Athanasıos Basdekıis ber
chengeschichte, der auf dıe hıstorischen „‚Gemeiinschaft 1m Gottesdienst und In
urzeln des Kırchenasyls hinweilst den Sakramenten‘‘ eınen
(207-2 Aass sıch orthodoxe Theo- Überblick über Möglıchkeıiten
logen fundiert mıt Gegenwartsfragen und TeENzZeEN des ökumenıschen Mıteı1in-
ausel1nander seizen vermögen, Z7e1- anders 1m lıturg1schen Bereıich. Basde-
SCH dıe Beıträge VOI Mırcea Basa- kıs verwelst dabe1 auf dıe Möglıchkeıit
rab ZUT „Frauenproblematık In der ZUT Anwendung der Oıkonomi1a 1mM
Orthodoxen Kırche“‘ VoNn Blick auf dıe Inıti1ationssakramente un!93-—1 F 3:
Wassılios Klein ZUT orthodoxen Wırt- das Ehesakrament, sieht jedoch ıne
schaftsethık (  1-4' und V  —; Mailtia- deutlıche Grenze 1m Blıck auf dıe
Adis Vanco Fragen der Bıoethık Eucharıstiegemeinschaft, da CcE Irch-

lıche Oıkonomi1a In der Frage der Inter-
DiIie Beıträge A ökumenıschen Fra- kommunıon nıcht angewandt werden“

gestellungen greiıfen eher grundlegende könne Ohne auf dıie rage der
Aspekte der Beziıehungen zwischen Ost Eucharıstiegemeinschaft dırekt eINZU-
und West auf, W16e 7 B dıe Bedeutung gehen, hıer Anastasios Kallıs
der Patrıstık (Grig0ri0s Larentzakis, eınen anderen Akzent, WECNnN schreı1bt.
51—572) oder der Liturgie ( Vliadimir dass 59l 1M Wıderspruc. ZU (Jedan-
Ivanoyv, 8 1—494) Eıne fundıierte Refle- ken der O1konomı1a überhaupt steht,
X10N über dıe „Kommunikationsprob- anzunehmen, dass o1konom1a ırgend-
leme  C6 1M theologıschen Dıialog ZWI1- Wann nıcht möglıch se1ın könnte‘“‘
schen (Ost und West enthält der Beıtrag uch WECNN sıch hıer unterschıiedliche
Von Anastasıos Kallis 96 Die Siıchtweisen innerhalb der Orthodoxıe
klassıschen kontroverstheologischen zeigen, Ist 6S Aaus Sıcht eines westlichen
Fragestellungen zwıschen Ost und West Christen problematısch, WeNnNn e
werden dagegen mıt Ausnahme des Beziıehungen der Orthodoxie ande-
bemerkenswerten Beıitrags VO  S Athana- IcnN Kırchen ausschließlich auf der
108 Vietsis ZUT Fılıoque-Problematik Ebene der Oıkonomi1a geregelt werden,
33 nıcht aufgegriffen. Gerade wodurch ZW alr indıyıduelle Lösungen
angesichts der derzeıtigen Spannungen möglıch sınd, jedoch dıe ekklesi0log1-
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schen Voraussetzungen und Folgen der- lıches Selbstverständnıs ermöglıcht,
selben unreflektiert bleiben das „ernsthafte Selbstbehauptung un

Umrahmt werden dıe wissenschaftlı- respektvolle Offenheıt gegenüber ande-
chen Aufsätze der Festschrift durch dıe TCIMN Weltanschauungen“ -

Beıträge VO  —; Konstantın Nikolakopou- menhält.
I05 über den ubılar (29—36) und dıie Dıie Theologıe Barths ırd 1Im ersten
Früchte se1Ines Wırkens der Münch- eıl der Arbeıt (9—8 anhand VO  a

NCI Uniıiversıtät —]16) In Letzterem /2 9 )1 als „chrıstlıche Partıkular-
oMmMm) noch dıe orge den Fortbe- perspektive“ interpretiert. DIie Proble-
stand des Studiengangs Orthodoxe matık des Gehorsamsbeegrıffs, e
Theologıe U Ausdruck Daher dürfte are Rolle menschlıcher DZW. kırch-

neben der umfangreichen est- lıcher Autorıtäten und dıe rein bıinnen-
schrift eines der schönsten Geschenke kırchliche Orı1entierung Barths 1I1l-
für Theodor Nıkolaou SCWESCH se1n, lassen dıe Vfi.ın jedoch der rage,
dass der Senat der Universıtät ünchen ‚„„ob dıe VO  e ıhm SC Barth| vorgeschla-
1Im Jun1ı 2002 wen1ge Monate nach SCHC Weıse der ernsthaften Selbstwahr-
seinem Geburtstag entschıeden nehmung und -plazıerung den Heraus-
hat, den Erprobungsstatus für dıe AHS- forderungen pluraler Kontexte genügt  :

für Orthodoxebildungseinrichtung 8ö1)
Theologıe aufzuheben und damıt den Die Beschränkungen des Barthschen
Studienganeg Orthodoxe Theologıe auftf Onzepts sollen mıt Hılfe der rationa-
Dauer ın München etablıeren. [ity of fradıtions MacIntyres überwun-
Dadurch sınd UU  — alle Voraussetzungen den werden, deren Darstellung der
gegeben, un das der Festschrift zweiıte eıl der Arbeıt gewıdmet 1st
miıt Leben erfüllen un dıie O- 86—207/) DIie Eckpunkte der rationa-
doxe Theologıe In den ökumenischen [ity of tradıtions fasst die f.ın WI1IEe OI1g
Dıialoe zwıschen (Jst und West eINZU- SE Tradıtionen sınd dyna-
bringen. miısch verfasst und entwıckeln sıch

Johannes 0“eldemann durch dıe Bearbeıtung VOonNn Konflıkten
weiıter. Es o1bt Konflıkte innerhalbUS der Tradıtıon und Konflıkte zwıschen

Antje Fetzer, Tradıtion 1m Pluralısmus. Tradıtıonen. Wahrgenommen werden
beıde Konflıkttypen AdUuS$S der PerspektiveAlasdaır MaclIntyre und Karl Barth

als Inspıratiıon für christliıches Selbst- einer bestimmten Traditionszugehör1g-
verständnıs In der pluralen Gesell- keıt und haben In iıhrer Zuspitzung X1S-
schaft. Neukirchener Verlag, Neukıir- tentiellen Charakter‘ {JDen meta-

Onzepts,chen-Vluyn 2002 789 Seıten. Kt physıschen Rahmen des
EUR 39,90 zugleich Arche und 'Telos konkreter
DIie mıiıt diesem Buch vorliegende Tradıtiıonen, bıldet ur MaclIntyre eın

realıstıscher Wahrheitsbegrıiff, dem sıch1585 der f1.ın 1st der Versuch, dıe
Theologıe Karl Barths mıt der Philoso- menschlıches Denken NUr „ASYMpLO-
phıe des iıro-amerıkanıschen Philoso“ tisch‘‘ annähern kann (vgl Der

rationalıity of fradıtions e1gnet damıtphen Alasdaır MacIntyre in eıner Weıse
verbinden. dıe 1m Kontext der plura- ıne doppelte Offenheıit: eıinen dıe

len Gegenwartsgesellschaft eın chrıst- Offenheıt auf Zukunft hın, In der e;ine
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